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G. J.
Uſſer allen Zweiffel iſt die itzo hin und Woher die

/H wieder grasſirende Ruhr und der ſehr ntn
GSoare in ſchmertzhaffte Durchfall von einer komme?

gallichten Feucht-und Unreinigkeiten

a i ſonderbaren Corruption und Putre-eur x faction der Saliniſchen Scharffe und

des Leibes, welche mit oder ohne Hitze durch das
Gedarme abgefuhret werden, und von der bißhero
lange angehaltenen extraordinairen Hitze, bey de
nen Menſchen entweder nach der dazugeneigten
Diſpoſition vonſich ſelbſten angeſteckt und erreget,
oder vermittelſt Speiſe und Trancks mit derglei—
chen gifftigen Seminariis afficiret, denen Menſchen
beygebracht, und per: kermentationis motum an
gezundet worden. Wiiches weitlauftig auszu
fuhren itzo die Zeit nicht leidet, auch ſolches weder
zur Præſervation noch Curation ſolcher gefahrli
chen Kranckheit denen Patienten eigentlich dienet.

A 2 J. 2.
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Se (4) 2
d. 2.Das Nothigſte und Nutzlichſte aber iſt, in ſol

cher Noth mit deutlicher Unterweiſung denen noth
leidenden Patienten beyzuſtehen, und bey Zeiten
die Veranſtaltung zu machen, wie ſich iederman,
Reiche und Arme, zumahldiejenige, die auf dem
Lande wohnen, bey ſolcher gefahrlichen Kranckheit
ſo wohl præſervative als curativè am beſten ver
wahren konnen, damit ſolcher ubelen Kranckheit in
Zeiten geſteuret werde, und nicht erſtlich ſtarck ein
reiſſen moge.

Præſerva-uon. Zur Præſervation iſt am nothigſtenzu mer
cken, daß man bey Zeiten fomitem oder die Zu
neigung zu ſolcher Kranckheit nach aller Moglig—
keit removire, und ſolchen nicht ad actum fer-
mentationis putrefactionis kommen laſſe.

F. 4.
Wie man ſich Solchen fomitem aber zu anſteckenden
herunen Kranckheiten, zumahl zur Ruhr und Durchbruch

zu removiren, muß man nicht eben warten biß die
Kranckheit wurcklich verhanden, oder gegenwar
tig iſt, ſondern muß bey Zeiten den Leib gelinde
reinigen, und von denen uberflüßigen irnpurita
ten liberiren, wozu die balſamiſche Polychreſt.

Pil



vSwe (5)Pillen oder pulv. panchymagog. dem Alter nach

auf 7. 10. 15. biß 20. Gran zu brauchen, welche
die corrupte oder zur corruption geneigte aal
lichte Verſchleimung corrigiren und wegſchaffen,
und wenn dieſe Kranckheit lange grasſiret, konnen
ſolche alle 4. Wochen zur Præſervation repetiret
werden, zumahl wo nicht Diæt gehalten, ſondern
unordentlich, zornig und dergleichen gelebet wird.

F. 5.
Die Urſach und Gelegenheit ſolcher corru—

pten humorum nach aller Mogligkeit vorzu—
kommen, daß ſolche nicht angezundet, oder ad pu-
trefactionis motum gebracht werde, muß alle
unreine Lufft, faule Waſſer, leicht putreſeirende
Speiſe und Tranck gemieden werden, als die fau
le und bald zur Faulung inclinirende Fruchte und
nebelichte Lufft, Schweiß und Dunſt von denen
Krancken, alles bald verderbliches Eſſen und Trin
cken, als Garten-Fruchte, die ſehr waſſerig und
ſuſſe ſeyn, deßwegen gerne faulen, und einen giff
tigen komitem oder Zunder im Leibe anſetzen und
orregen konnen; inaleichen jung und unrein Bier,
ſtillſtehendes Waſſer, Saffte, Zucker-Mittel und
alle Naſch-Waaren, ec. Hingegen was nicht leich
te putreſeiret noch corrumpiret, ſich bedienen,

A3 fru



Jnnerliche
Mittel zur
Præſervation.

vwe)6
fruhe nicht nuchtern aus dem Hauſe oder zu Pa-

tienten gehen, die Lufft offt und wohlreinigen mit
balſamiſchen Krautern, Holtzernund Harzt-Mit
tel angezundet, als mit Schieß-Pulver, Wach
holdern, Fichten, Bircken-Holtz, Wachholder
Beeren, Weyrauch, Myrrhen, Maſtix, ec. keine
faulende Lufft oder Ausdunſtungen von Krancken
an ſich ziehen, zumahl durch den Speichel, ſon
dern ſolchen iederzeit ausſpeyen, oder mit balſa
miſchen Wurzeln, mit Myrrhen, Wachholder—
Beeren, im Mund gehalten, corrigiren; auch iſt
bey dem Ausgehen und Converſation mit den
Krancken, nebſt denen nachſtehenden innerlichen
Mitteln, auch auſerlich die Herz-Grube, Puls
Adern, Schlaffe und Hande mit Myrrhen, Rau—
ten, oder Gifft -Eßig wohl zu reiben, dabey ſind
die Amuleta ex araneis, bufonibus ſiccatis, arſe-
nico fixo oder Mercurio depurato gar nicht zu
verachten, indem ſolche den ætheriſchen Gifft an
nehmen, kigiren, und nicht eindringen laſſen.

g. G.
Jnnerlich aber ſind bey Zeiten ſolche Mittel

zu gebrauchen, die alle Corruption hindern, und
ſolche nicht zulaſſen, worzu, wie oben gedacht,
die balſamiſche Polychreſt. Pillen, oder auch pulv.

pan-



ve 26panchymasos. am beſten dienen, die Urſach und
Zuneigung zu ſolcher Kranckheit zu removiren,
nachdem dienet auch zur Præſervation die Ruhr
und Gifft-Mixtur., von welcher alle Morgen nuch
tern, oder beym Ausgehen nur 10. biß 15. Tropf
fen wohl umgeruttelt in Wein, oder worinne es
ſonſten beliebet, zu nehmen, oder an ſtatt deſſen
das preæſervirende bezoardiſche Pulver alle
Morgen eine Meſſerſpizen voll zu gebrauchen im
bezoardiſchen, oder nach Gelegenheit im andern
Thee, oder in Suppe, Wein oder geſtahlten
Waſſer; Wo aber Kinder oder Subjecta ſeyn, Wenn Kinder

und anderedie gar nicht von Medicamenten brauchen kon- perſonen

nen, ſolchen iſt, ihnen unwiſſend, ins Trincken anh
das unſchmeckende præſervativ- und bezoardiſche
Pulver zu hengen, und davon trincken zu laſſen,
und iſt entweder Wein oder Brunn-Waſſer, wor
innen gluender Stahl oder Gold offters abgelo—
ſchet, oder auch der bezoardiſche Thee ihnen am
dienlichſten; Hierbey iſt auch in acht zu nehmen, Suuteln.
daß keine ſtarcke Purgationes zur Præſervation,
wie es insgemein geſchiehet, zuzulaſſen oder zu
gebrauchen ſind, weil ſolche alle Kraffte beneh—
men, und alles was noch verborgen iſt, zur Be—
wegung und putrefaction bringen konnen. Ei
nige bedienen ſich auch zurPræſervation des ſchlech

ten



Curation bth
der wurckli—

htit.

ve) s (28
ten Brandteweins ohne einigen dareingethanen
balſamicis oder andern dienlichen Speciebus,
welcher aber vielen, zumahl Kindern, ſchwind—
ſuchtigen und gallichten Perſonen mehr ſchadlich
als nutzlich iſt, und wenn dieſelben gleich meynen,
ſie hatten ſich dadurch præſerviret, ſo thun ſie doch
ihrem Leib groſſen Schaden, und fallen künfftig in
langwierige Kranckheiten.

5.7Bey dem Angriff der Kranckheit da Schau
chen Krauc. er, Eckel, Kopff-oder Bauch-Schmerzen mit

oder ohne Hitze folget, iſt nicht zu warten, viß al
le Viſcera, Gebluth und andere Feuchtigkeiten in-
fieiret ſind, ſondern je ehe je beſſer den Magen
und Gedarme von der corrupten Materia zu be
freyen, ſo nemlich annoch Kraffte vorhanden ſeyn,
und die Kranckheit nicht ſchon zu ſehr eingeriſſen
iſt, da alſobald das pulv. panchymagos. oder
auch die balſamiſche Polychteſt Pillen in war
men Trincken einzunehmen, ſo zumahl die Infe-
ction von ubeler Diæt oder genoſſenen unreinen
Speiſe und Tranck hergekommen, ſo aber ſolche
per Contagium oder Anſtecken geſchehen, und die
Kranckheit bereits in ſtatu iſt, mit Entkrafftung
des Patienten, iſt ſicherer durch die beſte bezoar-

α. ν



ve) 9 (Adica fixa die corrupte materiam zu corrigiren,
wozu alle 2. biß 3. Stunden das bezoardiſche
Ruhrund Fieber-Pulver nach dem Alter auf 5.
10. 15. biß 20. Gran, oder die Ruhr-Mixtur
wohl umgerüttelt nach dem Alter auf 5. 10. 15. 20.
biß zo. Tropffen in warmer Bruhe oder bezoardi
ſchem Thee veyzubringen zum beſtandigen Dunſt
des Leibes: dabey wahrender Kranckheit die we
nig geſalzten und wohlverdaulichen Speiſen am
dienlichſten, ſonderlich Suppen die wohl abge
macht, als Eyer-MandelnHabergrutzGerſten
Graupenund ſuſſe Milch-Suppen, welche wohl
lindern, heilen, die Scharffe benehmen, und leicht
zu verdauen ſind. Es iſt aber nicht durch ſtarcke cuteln
anhaltende und ſtopffende Tropffen und Pulver
oder auch durch Schlaff und Ruhe machende oder Gieich An—
Schmerzen ſtillende Mittel in den erſten Ta hugg die

zu ſtor
gen der Kranckheit alſobalden die Ruhr zu fen iſtſchäd
ſtopffen, und den Patienten durch Opiata bhd ingleiherSchlaff zu machen, wie ichs leider von manchen enun n.

undobſerviret, ſondern nur nach und nach alle 24Corruption und Scharffe zu corrigiren, und ſue- ſulendeſtn
tel.

cesſive zu evacuiren, damit nicht gefahrliches
Brennen mit Herzens-Angſt von der verhaltenen
corrupten Materia entſtehe, und endlich gar der
Tod, oder wenn der Patient noch die Ruhr uber
ſtanden und jung iſt, eine langweilige Kranckheit

B mit
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ve) io (8mit Geſchwulſt und Contractur erfolge, welches
meiſten theils aeſchiehet, ſo Empirici und Famuli
nicht nur den Durchfall oder auch die Ruhr gleich
anfanglich ante materiæ remotionem corre-
ctionem durch adſtringirende Pulver und Tropf—

fen ſtopffen, ſondern auch wenn Hitze dabey ver—
handen, auch ſogenannte Kuhl-Trancklein geben,
wodurch die Materia und Gifft zuruck gehalten,
die Natur an ihrer eigenen Operation gehin—
dert, und endlich der Patient feliciter auf den
Gottes-Acker gelieffert wird. Und dieſes iſt eine

n grnnn cururgnn und eg
anfanglich ſtopffende Mittel bekommen, darauf
die StuhlGange nachlaſſen, hingegen Brennen,
Hertzens-Angſt und ein dicker Leib darauf erfol
get, continuirlich ſchlaffen, odes doch ſich nicht
wegen des unter deni Stopff-Pulver gemiſchten
Opii recht beſinnen und ermuntern konnen, da

denn ſo wohl erwachſene Perſonen als Kinder
oöffters unverantwortlich crepiren und ſterben muſ
ſen, die Kinder ſonderlich muſſen eher und ge
ſchwinder dadurch den Geiſt aufgeben, bekommen
auch nach dem Tode einen dicken aufgeſchwolle
nen Leib, welcher von zuruck gehaltener Materia
und Malignitat offters gantz braun und blau aus



we )nſiehet, wie die zu beijammernde Exempel gewieſen

haben.

H. g.Zum ordentlichen warmen Trincken dienet wWas vor Ge—
beyam beſten reines Brunnen-Waſſer mit harten dihr iu

und geroſteten Brodt oder Semmel, darinne glu- gebrauchen
ender Stahl offters abgeloſchet worden, oder off— ſud.

ters geſtahlte Milch mit Stahl-Waſſer vermi—
ſchet, oder der bezoardiſche Thee-Tranck, wel
ches Getrancke dem ſonſt gebrauchlichen Bier mit
geroſt Brodt und MußcatNuß weit vorzuzie
hen iſt. Sonſten aber ſind vielerley Getrancke,
als Bier, Wein, Waſſer, und Brandtewein, zu
mahl wenn ſolche nicht warm und rein, oder bald
auf einander getruncken werden, der Natur
hochſt ſchadlich, und bringet ſich mancher Patient
durch ſolche Unordnung muthwillig in groſſe Ge
fahr, ja gar um ſein Leben.

S. 9.So auch Kinder oder andere erwachſene Wen Kinder
Patienten nichts einnehmen konnen noch wollen, ?hn anueh
jedoch die Kranckheit gertahrlich iſt, ſo muß auſer wir ihnen nit
lich auf alle Weiſe und Wege der Schmerzen und Atlihen

ln zu

die corrupte materia corrigirt und geſtillet wer beifen.
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ve (12)den, wozu Clyſtire von Milch, Haber, Fleiſch oder
Huner-Bruhe ohngeſalzen mit Theriac, lindern
den Fettigkeiten, Eyer-Dotter 2c. gemacht, offte
zu adhibiren ſind, die corrupte Materiam zulin
dern, und nach und nach auszuführen. Uber den
ſchmertzhafften Leib iſt zulegen, Hollunder-Safft,
Theriaec mit etwas Campher. oder ein Umſchlag
von rothẽ Roſen, Tormentell-Wurtzel Krauſtmunz,
KhamillenBluth und Wegebreit in rothem Wein
gekochet, wieder wohl ausgedruckt, und warm ü—
bergeleget, darunter etwas MuſcatenNuß und
Nagelein gemiſchet werden: den Leib kan man
auch mit Muſcat-NußOel oder Krauſe-Munz
Balſamoder Del warm ſchmieren, und mit dop
pelten Tuchern wohl warm halten. Dabeh iſt
auch oben erwehntes præſervirend und bezoardi
ſches Pulver, welches ohne Geſchmack, den Kindern

ins Trincken gethan ſehr dienlich.

ſ. 1I.
Ereignet ſich ein ſtarcker Tenesmus oder—99— StuhlZwang im Maſt-Darmund Unterm Leib,

da die Scharffe und viſcoſa excrementanicht fort
gehen konnen, und ein ſtarckes Zwingen oder
ſchmerzhafftes Drucken verurſachet, fo iſt allezeit
der MaſtDarm mit warmen Dunſt von gekoch

ten

Ava 3— gges



ve iz C(ten Krautern, als Wermuth Heu--Blumen, Do—
ſten, Chamillen, Konigskerzen und Leinſaamen in
Waſſer und Milch geſotten, und daruber geſezet,
wohl zu dunſten und zu erwarmen, auch ſind die
obengeſezte Milch-Klyſtire dabey anzuwenden;
abſonderlich ein Clyſtier von Milch und Chamillen
gekochet, worunter hernach etwas Theriac und ein
halber Loffel voll gekochtes Chamillen-Oel kan
gethan und appliciret werden.

J. 12.
F det ſich ein Ausfall des Affter oder Maſt Venn ein

inDarms, welcher bey der Ruhr und Durchfall off nnnn
ters geſchiehet, ſo iſt der Darm bey Zeiten mit eiderhuhret
nem weichen leinen Tuchlein wieder einzudrucken,

224 42 A4 A 44

tuuno, uutſtreuen: Es traget ſich aber auch offters zu, daß
dennoch der Maſt-Darm, wegen der daran noch



Be) 1a4 (A
weichet, ſo ſoll man vorhero ein Clyſtier von Cha
millen, Stein-Klee und Wull-Blumen, nebſt ein
wenig Lein-Saamen in etwas Brunn-Waſſer, ko
chen und appliciren, alsdenn kan man erſtlich die
Repoſition vornehmen, vorhero aber ein Lini-
ment machen von Ovitten-Kern mit Roſen—
Waſſer den Schleim heraus gezogen, mit etwas
Campopher vermiſchet, und damit den Maſt-Darm
anſtreichen; wo aber die kibræ nerveæ Urſach ſind,
kan man mit Maſtix, Weyrauch, Myrrhen, den
Maſt-Darm offt berauchern, und hernach mit

Vie bey Ge. Hirſch und Bocks Jnſchlit ſchmieren. Wenn aber
ſchwulſt und

s Maſt

Entundung mit dein Zuruckbr ingen des MaſtDarms zu lange
Drms ſih uu geharret, und ſolcher in eine Entzundung gerathen
verhalten. ware, wobeh groſſe Schmertzen und Geſchwulſt

ſich einfinden, da muß auvor die Geſchwulſt und
Entzundung reriodiret werden, welches durch ei
nen Umſchlag aus Wermuth, Salbey, Chamillen
Blumen, Hollunder oder Flieder-Bluth,rothe Ro
ſen, jrdes eine halbe Hand voll zerſchnitten, in ro
then Wein gekochet, und warmübergeleget, geſche

hen kan.

d. 13.
Andere und mehrere nuzliche Mittel wider

die Ruhr, Fieber und PeſtKranckheiten, die wegen
der



ve (15)der zeitherigen extraordinairen groſſen Hitze der
Corruption der Waſſer, und Erden-Gewachſe ſehr
zu beſorgen, ſind weiter zu finden in unterſchiedli
chen Tractatlein, zumahl auch in meinem anno
1712. herausgegebenen nuzlichen Gedancken von
denen damahls graſſirenden Seuchen. Diefur—
zeſte und probateſte Mittel wider die graſſirende
Ruhr und Durchfall habe ich vor dießmahlin aller
Eyl nur notiren, und zu dem gemeinen Beſten ei—
nen kurzen Unterricht von der izo um hieſige Ge
gend grasſirenden Rothen Ruhr und Durchfall an
den Taggeben wollen, welche der Allerhochſte mit

ſeinem Seegen ſecundiren, und dieſe Seuche
in Gnaden abwenden wolle!
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